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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige Inter-
view zum Anhören 
finden Sie auf  
www.diw.de

Herr Professor Zimmermann, Sie haben die 
Arbeitsmarktlage mit Hilfe des Internets unter-
sucht. Wie kann man sich das vorstellen?
Menschen nutzen das Internet, wenn sie Jobs 
suchen oder etwas zur Arbeitsmarktsituation 
wissen wollen. Diese Aktivität wird von Google  
gemessen. Die Daten können in bestimmter 
Form aufbereitet und für wissenschaftliche 
Zwecke zugänglich gemacht werden. 

Welcher Art sind denn die Internet-Abfragen?
Wir wollen wissen, inwieweit die Arbeitslosig-
keit mit Abfragen von Informationen bei der 
Agentur für Arbeit oder bei Internet-Job-Börsen 
zusammenhängt. Das lässt sich häufig nicht mit 
einem Begriff alleine erfassen, dazu braucht 
man eine Gruppe von Begriffen. So erfährt man, 
wie intensiv der Verkehr in diesen Bereichen 
ist.

Wie zuverlässig sind die Daten 
aus dem Internet?
Die Zuverlässigkeit haben wir 
geprüft. In unserem Zusam-
menhang war die Frage, ob 
diese Abfragen in irgendeiner 
Weise mit der Arbeitslosigkeit 
korrelieren. Zu unserer Über-
raschung haben wir festgestellt, dass man mit 
wenigen Variablen-Gruppen die Entwicklung 
der Arbeitslosigkeit mit hoher Präzision erfas-
sen kann.

Wie ist es denn um die Entwicklung auf dem 
Arbeitsmarkt bestellt?
Bis zum Ende letzten Jahres ging die Arbeitslo-
sigkeit noch regelmäßig zurück. Im Dezember 
kam es wieder zu einem Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit, der aber insbesondere im Februar durch 
Kurzarbeit der Unternehmen gestört wurde. Zu 
aller Überraschung ist die Arbeitslosigkeit im 
Mai zurückgegangen. All diese Faktoren haben 
sich in unserer Untersuchung wiedergefunden 
und wir sind in der Lage, diese Entwicklung zu 
prognostizieren. Letztlich geht es darum, einen 
Monat früher zu sagen, wohin die Entwicklung 
geht. Wenn also der Chef der Bundesagentur für 
Arbeit, Frank-Jürgen Weise, jetzt verkündet, wie 
in diesem Monat die Arbeitslosigkeit gewesen 

ist, dann können 
wir schon sagen, 
was er vier Wochen später sagen wird. Wir ha-
ben gerade von ihm gehört, dass im Mai die Ent-
wicklung überraschend positiv war. Wir wissen 
jetzt schon, dass sich auch im Juni die Erholung 
am Arbeitsmarkt fortsetzen wird, auch wenn 
Herr Weise es noch nicht gesagt hat.  

Handelt es sich dabei um eine dauerhafte Er-
holung des Arbeitsmarktes?
Was wir jetzt gesehen haben, ist nur eine Früh-
jahrserholung, die sich etwas verspätet abzeich-
net, weil der Winter etwas härter war. Das kann 
im Juli schon wieder vorbei sein.

Könnten die traditionellen Verfahren in Zu-
kunft durch neue internetbasierte Methoden 

ersetzt werden?
Das kann ich mir durchaus vor-
stellen. Sicherlich wird es wei-
ter den Bedarf geben, auch Um-
fragen zu machen. Im Internet 
weiß man bisher noch nicht, wo 
die Abfragen herkommen. Aber 
auch das ließe sich auf Dauer 
ändern, wenn Google uns einen 
etwas differenzierteren Einblick 

in seine Datenschätze liefern würde.

Wo hat die Internetmethode Vorteile und wo 
die traditionellen Verfahren?
Die Internetmethode hat da Vorteile, wo man 
kurzfristig wissen will, was los ist. Wenn man 
aber wissen will, warum etwas passiert, und 
wenn man es langfristiger voraussagen will, 
dann braucht man Verhaltensmodelle. Bisher 
sind wir noch nicht soweit, das auch mit Google-
Daten durchführen zu können. 

Wird sich die Arbeit des DIW durch diese Me-
thode in Zukunft verändern?
Wir sind neugierig und offen, was neue Ver-
fahren betrifft. Wir haben ja schon in der Ver-
gangenheit die Probleme mit Prognosen the-
matisiert und gesagt, dass wir auch unsere 
Methoden anpassen müssen. So sehen wir das 
als eine Option an, mittelfristig das Instrumen-
tarium zu erweitern. 

Acht Fragen an Klaus F. Zimmermann

„Bei Google liegen Datenschätze –  
auch für die Wissenschaft“

»

Internetbasierte 
Prognosen haben 

Vorteile, wenn 
man kurzfristig 
wissen will, was 

los ist.

«

Prof. Dr.  
Klaus F. Zimmermann,  
Präsident des DIW Berlin 
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